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“Smartphone” oder “Erziehung und Familienleben im digitalen Zeitalter” – 
Vortrag Grundschulen Schuljahr 2018/2019 – V1.3 - Auszug 

• Teil 1: “Was ist gut für mein Kind?” 

• Teil 2: “Warum sind Digitalisierung und speziell Smartphones so herausfordernd 
für uns Eltern?” 

• Teil 3: “Wie kann ich für mein Kind die Nutzung digitaler Medien und insb. 
Smartphones gestalten?” 

• Teil 4: „Was bedeutet dies für eine möglichst gute Klassengemeinschaft?“ 
 

Teil 1: “Was ist gut für mein Kind?” 

1.1 Gute und schlechte Gegenstände 

Was ist gut für Ihr Kind? Rechts steht eine Liste mit Gegenständen. 
Wir haben versucht diese in eine Reihenfolge zu bringen, was gut für 
unser Kind ist und was weniger gut. 

Bei den Punkten ganz oben und ganz unten auf der Liste sollten wir 
wahrscheinlich ein hohes Maß an Übereinstimmung haben.  

Oben: Bewegung und Spielen mit anderen Kindern an der frischen 
Luft, persönliche Kommunikation mit gleichaltrigen, Lego bauen, 
Briefe schreiben. 

Unten: Alkohol in Form von Schnaps, Glücksspielautomaten und 
Gegenstände die körperlichen Schaden bei Kindern verursachen. 

1.2 Entscheidend ist die Art der Nutzung und deren 
mögliche Folgen  

Aber wie bewerten wir? Nicht der Gegenstand selbst ist ja gut oder 
schlecht für das Kind sondern die Folgen, die er auf unser Kind haben 
kann und dies ist wiederum abhängig von der Art der Nutzung. Für 
einige der oben genannten Gegenstände haben wir mögliche negative 
Folgen aufgelistet. 

Gegenstand  -> Effekt 

• Buch -> Kurzsichtigkeit 

• Musik CD  -> Ohrschäden bei zu großer Kopfhörerlautstärke 

• GPS Empfänger  -> schlechtere räumliche Orientierung 

• Busfahrplan / Stadtplan  -> schlechtere räumliche Orientierung 

• Computerspiel am PC (Desktop)  -> Bewegungsmangel 

• Fernseher  -> Bewegungsmangel 

• Zucker -> schlechte Zähne, Übergewicht 

• Lärm tagsüber - (Ablenkung/Störungen)  -> Konzentrationsschwäche 

• Energy Drink  -> Konzentrationsschwäche 

• Lärm nachts - (schlecht einschlafen/wenig schlafen)  -> schlecht schlafen  

• schwieriges soziales Umfeld  -> Depression durch Vergleichen 

• Bier  -> Suchtverhalten 

• falsche bzw. fehlende Brille  -> Kurzsichtigkeit 

• zu kurzes Bett / falsche Matratze / falsche Schuhe /  -> Haltungsschäden (Nacken etc) 

• Glücksspielautomat  -> Suchtverhalten 

• Schnaps  -> Suchtverhalten 
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Sie haben für viele dieser Gegenstände ein Gefühl entwickelt, was gut und weniger gut ist. Sie haben 
Regeln und Vereinbarungen aufgestellt bzw. verhandelt. Das haben Sie bewusst oder unbewusst gemacht. 
Zumeist konnten sie auf persönliche Erfahrungen aus ihrer Kindheit aufbauen oder orientieren sich daran 
wie es im Freundes und Bekanntenkreis gehandhabt wird. Nicht zuletzt gibt es auch gesetzliche Vorgaben 
zu bestimmten Themen. 

1.3 Smartphone entspricht einer Menge von Gegenständen 
Was hat dies jetzt mit dem Gegenstand Smartphone zu tun? Ein 
Smartphone ist ein Multifunktions-Gegenstand (siehe rechts). Mit ihm kann 
man zahlreiche Aktivitäten ausführen. Ein Smartphone entspricht somit 
einer Menge von oben angeführten Gegenständen. „Gut“ oder „schlecht“ 
hängt somit von der Art (und Dauer) der Nutzung ab. 

Gegenstand  -> Nutzung über Smartphone (Auszug) 

• Gespräche  / persönliche Kommunikation -> Messenger 
• einfaches Handy -> Telefonfunktion 
• Busfahrplan / Stadtplan -> Karten 
• Computerspiel am PC (Desktop) -> Spiele Apps 
• Fernseher -> Youtube etc 
• Lärm tagsüber - -> Ständige / häufige Nutzung (Benachrichtigungen) 
• Lärm nachts - -> Späte / nächtliche Nutzung 
• schwieriges soziales Umfeld -> Soziale Netzwerke (Facebook) 
• falsche bzw. fehlende Brille -> Lange/ häufige Nutzung 
• zu kurzes Bett / falsche Schuhe / -> Lange/ häufige Nutzung 
• Glücksspielautomat -> Spezielle Spiele Apps 

1.4 Smartphone kann gesunde und altersgemäße Entwicklung behindern 
Bei Nutzung unterwegs im Straßenverkehr stellt das Smartphone ein zusätzliches Unfallrisiko dar. 

Zusätzlich bindet ein Smartphone Zeit, egal bei welcher Nutzung (sinnvoll oder weniger sinnvoll). Dies kann 
dazu führen, dass für die guten Gegenstände oben auf der Liste wenig oder zu wenig Zeit bleibt: 

• wenig Zeit für: “Ball - zusammen mit anderen draußen spielen” -> schlechte Augenentwicklung durch 
zu wenig Sonnenlicht 

• wenig Zeit für: “Gespräche  / persönliche Kommunikation” -> schlechtere Entwicklung von sozialen 
Fähigkeiten durch weniger persönlichen Kontakt 
 

Somit werden folgende mögliche negative Folgen verstärkt bzw. kommen hinzu: Kurzsichtigkeit, schlechtere 
Entwicklung von sozialen Fähigkeiten.  

Weiterhin erlernen Kinder nicht mit Langeweile umzugehen, die wichtig ist als Ausgangspunkt für 
Kreativität.  

Das Smartphone ist zusätzlich ein ständig verfügbares Ablenkungsobjekt und kann zur schlechten 
Gewohnheit werden. (Ein Ankämpfen gegen die ständige Versuchung kostet die Kinder viel Kraft.) 
 

Je nach Nutzung kann ein Smartphone insgesamt folgende mögliche negativen Folgen haben: 

• Kurzsichtigkeit • schlechtere räumliche Orientierung 

• Haltungsschäden (Nacken etc) • Depression durch Vergleichen 

• Ohrschäden (Hohe Kopfhörerlautstärke) • Suchtverhalten 

• Bewegungsmangel • Unfallrisiko im Strassenverkehr (Fußgänger) 

• schlecht schlafen • schlechtere Entwicklung von sozialen Fähigkeiten 

• Konzentrationsschwäche • Langeweile verlernen 

Smartphone als schlechte Gewohnheit! 
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Teil 3: “Wie kann ich für mein Kind die Nutzung digitaler Medien 
und insb. Smartphones gestalten?” 

3.1 Übersicht über den Einstieg mit dem Smartphone - Was ist alles zu beachten? 
Beim Einstieg mit dem Smartphone insbesondere bei erweiterten oder sogar vollem Funktionsumfang sind 
eine zahlreiche Menge an rechtliche und finanzielle und gesundheitliche Aspekte im Detail zu beachten. 
Dies ist mit relativ viel Aufwand verbunden.  

Unsere Empfehlung: Informieren sie sich hierüber, bevor sie ihrem Kind ein Smartphone geben. 

• Regeln mit dem Kind vereinbaren (Mediennutzungsvertrag) 

• Beschäftigung mit Thema  

• Selbst Vorbild sein 

• Begleitung des Kindes 

3.2 Tipps für den Einstieg in digitale Medien 
 

Tipp 1: Mediennutzungsvertrag (ab Klasse 3) 

Schließen Sie frühzeitig d.h. in Klasse 3 einen Medienvertrag mit Ihrem Kind ab (Nutzung TV, Tablet, etc), 
den Sie dann später leicht um weitere Medien wie Smartphone und PC erweitern können. 
(https://www.mediennutzungsvertrag.de/) 

Tipp 2: Familien-Tablet 

Der Einstieg in die digitale Welt kann mit einem Familien-Tablet erfolgen, das seinen festen Platz im 
Wohnzimmer hat. Die Nutzung sollte zunächst gemeinsam mit den Eltern erfolgen.  

Tipp 3: Einfaches Tastenhandy (ab Klasse 5) 

Ein einfaches Tastenhandy (nur für Telefonie und SMS) zusätzlich ab Klasse 5 kann die Erreichbarkeit des 
Kindes sicherstellen (z.B. ab Klasse 5). Mit dem Tastenhandy kann das Kind speziell den Umgang mit 
einem mobilen Gerät (PIN-Sperre, Ein-/Ausschalten) und dem Telefonieren (Notruf) lernen. 
 

Tipp 4: Smartphone mit Regelung des Funktionsumfang 

• Anschaffung eines Smartphone als „Familien-Unterwegs-Handy“, das im Funktionsumfang speziell 
darauf eingeschränkt ist (Telefon, Messenger, Karten, Fahrpläne,, etc). Das „Familien-Unterwegs-
Handy“, gehört nicht dem einzelnen Kind sondern der Familie. Es wird nur unterwegs genutzt und 
nicht im Haus. 

• Wir empfehlen eigene Smartphones mit kontrolliertem Funktionsumfang erst ab Klasse 7. 
Der Einstieg in die Nutzungsmöglichkeiten sollte stufenweise und altersgemäß erfolgen (z.B. durch 
Nutzung zughöriger Kinderschutz-Apps). Kinder sollten keine eigenen Smartphones in der 
Grundschule oder in Klasse 5 haben. Tipp: https://kiddoware.com/de/kids-place/ 

• Ein Smartphone mit vollem Funktionsumfang und vollem Internetzugang ist erst ab dem Alter von 16 
oder 18 Jahren angemessen. 

Tipp 5: Nutzungsstatistiken / Auswertungen bei Smartphones verwenden  

Verwenden Sie zusätzlich Nutzungsstatistiken/Auswertungen zunächst für die Fremdkontrolle des Kindes 
und zur gemeinsamen Sichtung, ob die Regeln (z.B. des Medienvertrages) eingehalten wurden.  

Im späteren Schritt kann das Kind selbst die Nutzungsstatistiken verwenden, um mehr und mehr 
selbstständig die eigene Mediennutzung verantwortlich steuern zu können. 

Tipp: OFFTIME im Google Play Store (https://play.google.com/store/apps/details?id=co.offtime.kit&hl=de) oder 
http://www.qualitytimeapp.com/ 

 

 

https://www.mediennutzungsvertrag.de/
https://kiddoware.com/de/kids-place/
https://play.google.com/store/apps/details?id=co.offtime.kit&hl=de
https://play.google.com/store/apps/details?id=co.offtime.kit&hl=de
http://www.qualitytimeapp.com/
http://www.qualitytimeapp.com/
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3.3. Nähere Hinweise zu den Tipps 

3.3.1 Näheres zum Mediennutzungsvertrag (Tipp 1) 

Vorlage 

Vereinbaren Sie klare Regeln über einem Mediennutzungsvertrag – 
hierzu gibt es eine sehr gute Vorlage: 
https://www.mediennutzungsvertrag.de/ 

Zu allen relevanten Kategorien gibt es Vorschläge. Vorschläge können 
individuell angepasst werden. Eigene Regeln können ergänzt werden 

Begleitung des Kindes 

Wesentliches Element ist dabei ein z.B. wöchentlicher Rückblich bzw. 
Austausch Eltern - Kinder unter Verwendung der 
Auswertungen/Statistiken zur Smartphone Nutzung. 

Regeln zu Zeit und Ort der Nutzung (Auszug) 

• Die Nutzungsdauer sollte geregelt sein. Es gibt keine einheitlichen Empfehlungen, vielfach wird aber 
für 10/11jährige eine Nutzungsdauer von höchstens 60 min Nutzung pro Tag empfohlen (Summe für 
Handy, Fernsehen, Tablett, etc). 

• Das Handy erhält einen festen Ruhe/Schlafplatz wo es auch aufgeladen wird (Wohnzimmer). Das 
Handy wird von dort genommen aber auch dort wieder zurückgelegt. Das Handy bleibt nicht über 
Nacht im Kinderzimmer. 

3.3.2 Näheres zum Familien-Tablett (zu Tipp 2) 

Der „Druck“ zur Anschaffung eines eigenen Smartphones kann reduziert werden, in dem ein Familien-
Tablett (mit festen Platz im Wohnzimmer) existiert, welches das Kind nutzen darf.  

Auch für die Nutzung des Familien-Tablett sollten klare Regeln über den Medien-
nutzungsvertrag getroffen werden und natürlich klar gesteuert sein, was das Kind dort 
nutzen darf. Die Nutzung sollte zunächst gemeinsam mit den Eltern erfolgen. 

3.3.3 Näheres zum einfachen Tastenhandy (zu Tipp 3) 

Oft entsteht der „Druck“ zur Anschaffung eines eigenen Smartphones durch den Wechsel zur 
weiterführenden Schule und dem Bedürfnis unterwegs telefonieren zu können bzw. erreichbar 
zu sein. Hier kann für die Klasse 5 die Anschaffung eines einfachen Tastenhandys (nur für 
Telefonie und SMS) helfen (z.B. Nokia 3310 oder Samsung E1200).  

Selbst wenn das Kind ein eigenes (und zumeist teureres) Smartphone besitzt, kann es dieses 
für die Schulzeit zuhause lassen und stattdessen „nur“ das Tastenhandy mitnehmen. 

3.3.4 Altersgemässes Freischalten von Funktionen des Smartphone (zu Tipp 4) 

Empfohlen wird ein stufenweises Freischalten von Funktionen beim Smartphone und eine angemessene 
Beschränkung des Internetzugangs und damit Vermeidung des Kontakts zu jugendgefährdeten Inhalten 
(Gewalt, Pornographie etc.). 

„Familien-Unterwegs-Handy“ 

Hilfreich ist die Anschaffung eines Smartphones als „Familien-Unterwegs-Handy“. Dieses kann 
im Funktionsumfang speziell darauf eingeschränkt werden unterwegs genutzt zu werden 
(Telefon, Messenger, Karten, Fahrpläne, Kontaktdaten der Familie im Adressbuch, etc).  

Das „Familien-Unterwegs-Handy“, gehört nicht dem einzelnen Kind, sondern der Familie. Es wird 
nur unterwegs genutzt und nicht im Haus.  

Für Android:  Kids Place Parental Control, Kids Place Screen Time, Kids Place Safe Browser  

Bei Android können speziell für Kinder über die App “Kids Place” (bzw. Partner-Apps) festgelegt werden: 
- Auswahl der Apps (und damit auch Beschränkung Play Store und Internet Browser möglich) 
- Festlegung der erlaubten Zeiten der Nutzung (Wann am Tag und wie lange insgesamt) 
- Absicherung über eigenes Passwort  
So können Sie z.B. bestimmte Apps (z.B. Messengerdienst) grundsätzlich sperren, aber für bestimmte 
Nutzung (z.B. im Beisein der Eltern) wieder verfügbar zu machen.  

https://www.mediennutzungsvertrag.de/
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Seite des Anbieters: 
https://kiddoware.com/de/kids-place/ 

 

Anleitung mit Video: 
http://praxistipps.chip.de/kindersicherung-
fuers-android-smartphone-so-gehts_27962 

 

 

 

 

3.3.5 Auswertung Smartphone Nutzung (Tipp 5) 

Für Android (und IOS): Empfehlung 1 - Offtime  

OFFTIME ermöglicht eingehende Statistiken über 
die Smartphone Nutzung (Dauer Nutzung, Anzahl 
Einsperrungen etc).  

Die App ist eine hilfreiche Unterstützung für den verantwortlichem 
Umfang mit dem Smartphone und ist eigentlich für Erwachsene selbst 
gedacht.  

Anmerkung: “Offtime” ist eigentlich für Erwachsene entwickelt worden. 
Es ist somit prima für uns Eltern selbst geeignet, um die eigene 
Nutzung des Smartphones zu steuern und ungesunde Entwicklungen 
zu vermeiden. Die Auswertungen sind dabei ein Feedback, wie wir es 
z.B. beim Thema Ernährung über die Anzeige der Waage bzw. über 
den Body-Maß-Index erhalten. 

Offtime gibt es für Android und eingeschränkt für IOS (Iphone)).  

 
Bei Android kann die Nutzung des Smartphones für Kinder auch über die App “Offtime” eingeschränkt 
werden. (Für ältere Kinder ist dies sogar eine moderne (und coolere) Alternative zu Kids Place.) 
Dies erfolgt über Nutzungsprofile wie z.B. (Schule, Lernen, Spaß und 
Spiel, nur Telefonie) 
So kann z.B. festgelegt das in einem Profil „Schulweg“ nur Telefon, SMS 
sowie bestimmte Apps wie MVG-Fahrplan benutzt werden können. Es 
wird kein extra Passwort benötigt. Die Profile werden für jeweils eine 
bestimmte Zeit aktiviert.  

Dabei kann sogar eingestellt werden, ob/wie die Sperren vom Kind 
aufgehoben werden können (um z.B.in der Schule nach Aufforderung 
durch den Lehrer bestimmte Apps zu nutzen). 

Diese Ausnahmen werden von Offtime protokolliert und stehen mit 
weiteren detaillierte Auswertungen zur Verfügung, um das 
Nutzungsverhalten (z.B. Dauer der Nutzung je App, Anzahl der 
Entsperrungen) transparent zu machen. 

OFFTIME im Google Play Store  https://play.google.com/store/apps/details?id=co.offtime.kit&hl=de 

3.3.6. Weitere Empfehlungen 

In-App Käufe deaktivieren + Passwort für App Installation 

Dies vermeidet unerwünschte Kosten und die Installation unerwünschter Apps. 

• Android: Über Google Play Store 

• IOS: Über Einstellungen / Einschränkungen:   
- Auswahl „In-App Käufe“ deaktivieren  
- „Kennwort erforderlich“ auf SOFORT einstellen  
Voraussetzung ist ein separates Passwort zur Pflege der Einschränkungen  

https://kiddoware.com/de/kids-place/
http://praxistipps.chip.de/kindersicherung-fuers-android-smartphone-so-gehts_27962
http://praxistipps.chip.de/kindersicherung-fuers-android-smartphone-so-gehts_27962
https://play.google.com/store/apps/details?id=co.offtime.kit&hl=de
https://play.google.com/store/apps/details?id=co.offtime.kit&hl=de
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Teil 4: „Was bedeutet dies für eine gute Klassengemeinschaft?“ 

4.1 Vermeidung von sozialem Druck 

Bitte beachten Sie in ihrer individuellen Entscheidung der Anschaffung eines Smartphones für ihr Kind: 
Der Besitz von Smartphones kann in der Klassengemeinschaft auch zu unnötigem sozialem Druck 
führen ("Aber die anderen haben alle auch schon eins!"). Dies gilt speziell auch für das Einrichten von 
Klassenchats ("Alle anderen sind im Klassenchat – nur ich kann nicht!“).  

4.2 Klassenkommunikation und Klassenchats 

Speziell Messenger und soziale Netzwerke nehmen viel Zeit in Anspruch nehmen – Zeit, die Ihre Kinder 
für die Entwicklung einer selbstbewussten Persönlichkeit dringend brauchen. Zusätzlich beobachten wir 
Cybermobbing und andere digitale Verletzungen über Messenger und soziale Netzwerke immer früher. 
Und dies obwohl die AGB von facebook dessen Nutzung erst ab 13 Jahren und die von WhatsApp sogar 
erst ab 16 Jahren erlauben.) 

4.3 Gute Klassenkommunikation 

Wir können in der Orientierungsstufe die Nutzung von Klassenchats (z.B. Whatsapp) nicht empfehlen. 
Klassenchats bzw. Klassengruppen sind sicher hilfreiche Mittel für die Eltern (z.B. ergänzend zu E-Mail 
und der Nutzung von Mailverteilern). 

Bei der Nutzung von Messenger oder sozialen Netzwerken ist zu beachten, dass man dabei keine 
Nachrichten / Neuigkeiten verpassen will. Es stellt deswegen eine echte Kraftanstrengung dar, sich 
diesem nicht vollständig auszuliefern. 

Bei Chats ist generell besonders Augenmerk auf einen guten Umgang zu legen. Es sollte Regelungen 
geben, wie z.B.: 

• Keine Nachrichten in den Klassengruppen vor der Schule sowie nach 20h. 

• Keine Kettenbriefe, keine Beleidigungen oder Ausgrenzungen.  

• Freundlicher Umgang miteinander.  

• Vorsichtiger und zurückhaltender Einsatz von Photos. 

• angemessene Anzahl von Nachrichten 
Wir empfehlen Ihnen Art und speziell Umfang der Nutzung mit Ihrem Kind zu thematisieren. 

Teil 5 Abschluss 

Abschluss 
Wir sind hier bei Ihnen zu Gast in Ihrer Grundschule, weil wir in unseren Workshops in den Klassen 5 
erlebt haben, dass wir mit unseren Vorschlägen und Empfehlungen oft schon zu spät sind. Viele Eltern 
haben uns nämlich gesagt, wenn wir das vorher gewusst hätten, wären sie das ganze Thema 
Smartphone anders und auch später angegangen. 

• Wir empfehlen die Erstellung eines Mediennutzungsvertrages. 

• Wir empfehlen reine Telefonie-Handys erst ab Klasse 5. 

• Wir empfehlen Smartphones erst ab Klasse 7. 

• Wir empfehlen Smartphones mit altersgemäß eingeschränktem Funktionsumfang und unter 
Verwendung der Nutzungsstatistiken (insbesondere vor Klasse 7). 

 
KONTAKT zum AK „Familien sicher im Netz“ (eine Initiative der Theresianum Stiftung & Alumni:) 

• Sie erreichen uns unter: sicher-im-netz@theresianum-mainz.de 

• Informationen / Unterlagen / Angebote veröffentlichen wir auf den Intranetseiten des TH.  
Sie finden uns im Menü unter Schulprofil / Medienkompetenz - Arbeitskreis Sicher im Netz:  
https://www.theresianum-mainz.de/index.php?option=com_content&view=article&id=94:arbeitskreis-familien-sicher-im-netz-
2&catid=59&Itemid=164 

• Vortragender: Christoph Mies 

mailto:sicher-im-netz@theresianum-mainz.de
https://www.theresianum-mainz.de/index.php?option=com_content&view=article&id=94:arbeitskreis-familien-sicher-im-netz-2&catid=59&Itemid=164
https://www.theresianum-mainz.de/index.php?option=com_content&view=article&id=94:arbeitskreis-familien-sicher-im-netz-2&catid=59&Itemid=164

